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Pütt Sit IfeinePelt
(Sratisbrilagr itr S^nrtijtr Jraittt'Jtittug.

®vfdjeiitt ttm brttten ©otuttag iebcn SDtottatS.

St. (Sailen »r. 6. 3uni 1902

Per junge "^anderer an 6ie |onne.
(Sunt Stlb.)

3<ä? grüfe 6td? mit gellem £ie6,
Du golö'nes Sonnenlicht,
Das — ad; f° lange fchon uns mieö,
Unö — nun 6urch IPolfen bricht!

Pw 8ie KleineMelt
Gratisbeilage der Schweizer jraaen-Zeitaag.

Erscheint am dritten Sonntag iedcn Monats.

St. Gallen Nr. <i. Juni lZ02

Der zunge Wcrnöerer an die Sonne.
(Zum Bild.)

Ich grüße dich mit Hellem Lied,
Du gold'nes Sonnenlicht,
Das — ach so lange schon uns mied,
Und — nun durch Wolken bricht I
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XOie arm un6 trüb erfcfyeint ôte IDelt,
3ft fie in <0rau gefüllt.
Vod; œenn ôie Sonne fie erfyellt

Uni fie mit <0Ian5 erfüllt,
Z)ann flingt's in mir mie (Slocfenflang,
Das Ifer5 mir5 m arm unb meit

3d) rcanô're frütj bas tCfyal entlang
Doli £uft unb Seligfeit.

Pas. JtornÖöianferCe.
(©WO

«M|nna mottte bag fperj in bie ©dpe fatten, beim Slnblic! biefer
Wm> frönen, borneljmen ©rfctjeinung; bocl) bie Tarne begrüßte fie unb

ißeter mit fold) liebengmürbiger tperjlichfeit, bajj alle ^Befangenheit meidjen
muffte. Tie Sinber jubelten unb fprangen um fie herum, unb aud) bag

Tienftperfonal !am allmählich tnieber ing richtige ©eleife, fpannte bie

fßferbe avtS unb brachte bag ©epäc! ing tpaug.
„fßeter," flüfterte Slnna ihrem Sftanne ju, „mir trinïen auf ber

SSeranba ben Kaffee. Siring unfere ©äfie borthin! 3d) habe in ber

guten ©tube nod) etmaê j$u beforgen." Ter SKofjmirt lächelte unb lief)
fie gemäljren. „Settdjen, ©tina, Carolina!" rief fie ing ®üd)enfiüblein
hinein; aber ehe bie bienftbaren ©eifier erfchienen, mar fie fd)on bie

glurtreppe Ipaufgefhrungen. Ter alte Sattunuberjug mürbe bom ©oplja
heruntergeriffen, bie türtifdjen Teppidje auf ben gupboben, bie Srolat*
becEe auf ben Tifcl) gelegt unb mehrere ittuftrierte ffeitfdjriften im 5ßrad)t5
banb baju. — „SJtan fott bocl) nicht benlen, baff mir hier im §inter=
malb leben unb tmnbert Saljre jurüct finb in ber Silbung," fagte grau
Slnna unb begab fiel), moljlpfrieben mit ihrem SSerl, ju ihren ©äften.

SSilhetmg näd)fter SSefudj saht bent ©rabe beg tperrn Kantorg.
Tag £rauerefd)enreig, melcheg er ein ft bor fahren barauf gepflangt
hatte, mar ju einem fräftigen Saum emporgemad)fen, beffen fchmanfe,
überhängenbe Steige ben gan5en §ägel mie mit mattenbem, grünem
Trauerflor berhüttten. Tag ©rab falj moljlgepflegt aug unb prangte in
freunblidjem Slumen)d)muct. SBitljelm brach ein blüljenbeg Smmergrüm
jmeigleiu ab, legte eg forgfältig in fein Tafd)enbud) unb lieft fid) auf
ber fdjmucilofen Stufjeban! nieber, bie unter ber Trauerefd)e ftanb.

©ine alte grau unb ein blühenbeg jungeg 33?äbdjen ïarnen beg

SBegg baher. Stach einem flüchtigen auf ben grembling begannen
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Me arm und trüb erscheint die Welt,
Ist sie in Grau gehüllt.
Doch wenn die Sonne sie erhellt
Und sie mit Glanz erfüllt,
Dann klingt's in mir wie Glockenklang,
Das Herz wird warm und weit

Ich wand're früh das Thal entlang
Voll Lust und Seligkeit.

Aas Komööianterte.
(Schluß.)

^Mnna wollte das Herz in die Schuhe fallen, beim Anblick dieser
WVp schönen, vornehmen Erscheinung; doch die Dame begrüßte sie und

Peter mit solch liebenswürdiger Herzlichkeit, daß alle Befangenheit weichen

mußte. Die Kinder jubelten und sprangen um sie herum, und auch das

Dienstpersonal kam allmählich wieder ins richtige Geleise, spannte die

Pferde aus und brachte das Gepäck ins Haus.
„Peter," flüsterte Anna ihrem Manne zu, „wir trinken auf der

Veranda den Kaffee. Bring unsere Gäste dorthin! Ich habe in der

guten Stube noch etwas zu besorgen." Der Roßwirt lächelte und ließ
sie gewähren. „Jettchen, Stina, Karolina!" rief sie ins Küchenstüblein

hinein; aber ehe die dienstbaren Geister erschienen, war sie schon die

Flurtreppe hinaufgesprungen. Der alte Kattunüberzug wurde vom Sopha
heruntergerissen, die türkischen Teppiche auf den Fußboden, die Brokatdecke

auf den Tisch gelegt und mehrere illustrierte Zeitschriften im Prachtband

dazu. — „Man soll doch nicht denken, daß wir hier im Hinterwald

leben und hundert Jahre zurück sind in der Bildung," sagte Frau
Anna und begab sich, wohlzufrieden mit ihrem Werk, zu ihren Gästen.

Wilhelms nächster Besuch galt dem Grabe des Herrn Kantors.
Das Trauereschenreis, welches er einst vor Jahren darauf gepflanzt
hatte, war zu einem kräftigen Baum emporgewachsen, dessen schwanke,

überhängende Zweige den ganzen Hügel wie mit wallendem, grünem
Trauerflor verhüllten. Das Grab sah wohlgepflegt aus und prangte in
freundlichem Blumenschmuck. Wilhelm brach ein blühendes Jmmergrün-
zweigleiu ab, legte es sorgfältig in sein Taschenbuch und ließ sich auf
der schmucklosen Ruhebank nieder, die unter der Traueresche stand.

Eine alte Frau und ein blühendes junges Mädchen kamen des

Wegs daher. Nach einem flüchtigen Blick auf den Fremdling begannen



fie iïjre Sïrbeit ait bem ©rabe bel Sïantorl, jäteten ba! ttnfraut au!
jwifd)en ben Slumen, entfernten bie weifen Stätter an bent blüljenben
Stofenftraud) nnb begoffen bie ißftanjen. SBilljelm batte fid) plötslid) er=

Ijoben. „©rete, liebe grau 2J2eifterin !" rief er bewegt unb reichte ber

Sitten feine fpanb.

®ie fal) iljn einen Slugenblicf ftarr an, bann aber 50g el wie better
Sonnenfdiein über ifjr weife! ©efidjt. „SBilljelitt, £>err SSiUjelm? @0

waljr id) lebe, er ift'! !" lachte fie unb fuljr mit bem Sdjürjettjipfel
über bie Singen. „SBemt bal bod) mein SJiann erlebt Ijatte! ©r fagte
nod) auf feinem Sterbebette : ©rete, mir Ijätten bod) ben SBtlljelm nidjt
fo in bie Sßelt taufen laffen fatten, unb — fagte er — bei Sierra ®an=

torl ©rab batte mir immer l)übfd) in örbnung mie mein eigenel, toenn

id) bort oben bei itjm unter ben ®ird)IjofIinbett liegen werbe. — 3fa,

£>err SBilljelm, bal Ijat er gefagt — unb fotange id) nod) einen gufi
bor ben anbern bringen fann, laffe id) mir'! nid)t nehmen, f)ier nad)
ban Steckten ju fel)en. §ernad) mag e! bie ®örte beforgen." Sie beutete

auf bal errötenb fid) beriteigenbe SJtäbdjen. „Seljt, iperr SSifljelitt, ba!
ift meine Stodjter! ®er Sörgel, mein Sot)it, ift richtig Sdjulmeifter
geworben. ®el iperrn Kantor! Südjerei unb ba! alte Slabier Ijaben
e§ ibm angettjan."

©I waren nod) teine brei ®age bergangen, ba batte SInna mit
Söittjelm! grau bal innigfte greunbfd)aft!bünbni! gefdjloffen. Sie weihte
bie Sünftlerin in bie Ijeintifdje ®od)funft ein unb erterute babei bon iïjr
ba! fparfantere ©inridjten. §n einem Sltufifantenljaulljalt gebt e! nid)t
immer au! beut Sotten, aber ba! weife ®enfff)rüd)Iein: Sftit wenig t)ält
man fpaul! ift in feiner 2Birtfd)aft ju berad)tett.

®ie fdjönen $age e;ne! gemütlichen Bufammenlebenl gingen im
gluge borüber, unb bie Srennunglftunbe !am atten ju früt).

®ie Sinber fingen ficb weinenb an iljren greunb unb Sf>ielge=
noffen, ben tperrn SKatfdjreiber, unb wollten iljn bureau! mitnehmen.
Söenn e! möglid) gewefen wäre, ber gute Sitte tjätte fid) in gtaei Hälften
teilen laffen, um bem ïleineit Soif bett ©efatten unb SInna unb ißeterte
feinen Stbbrud) ju tljun.

Sit! ber Sßageit borfuljr, machte er fid) au! bem Staube unb fam
nid)t eljer wieber juiti Sorfd)ein, bi! alle gtücftid) barin fafjen. ®ie
grauen meinten, bie SJiänner fd)üttelten fid) immer unb immer wieber
bie §äitbe. ®er ®utfd)er, metcfjer fdjon jweimal bom Socf I)erunter=
geflettert unb wieber l)inaufgeftiegen war, würbe aud) nod) 3eit sunt
brittcn unb bierten Seibel Sier .gehabt haben, wenn SBilljelm nidjt enb=
lid) gutu Slufbritd) gemannt hätte. „SBir fielen fonft morgen früfj nod)
auf bemfelben glecf unb fönnen nicht fertig Werben mit unferm Slbfdjieb!"

sie ihre Arbeit an dem Grabe des Kantors, jäteten das Unkraut aus

zwischen den Blumen, entfernten die welken Blätter an dem blühenden
Rosenstrauch und begossen die Pflanzen. Wilhelm hatte sich plötzlich
erhoben. „Grete, liebe Frau Meisterin!" rief er bewegt und reichte der

Alten seine Hand.

Die sah ihn einen Augenblick starr an, dann aber zog es wie Heller
Sonnenschein über ihr welkes Gesicht. „Wilhelm, Herr Wilhelm? So
wahr ich lebe, er ist's!" lachte sie und fuhr mit dem Schürzenzipfel
über die Augen. „Wenn das doch mein Mann erlebt hätte! Er sagte

noch auf seinem Sterbebette: Grete, wir hätten doch den Wilhelm nicht
so in die Welt laufen lassen sollen, und — sagte er — des Herrn Kantors

Grab halte mir immer hübsch in Ordnung wie mein eigenes, wenn
ich dort oben bei ihm unter den Kirchhoflinden liegen werde. — Ja,
Herr Wilhelm, das hat er gesagt — und solange ich noch einen Fuß
vor den andern bringen kann, lasse ich mir's nicht nehmen, hier nach

dem Rechten zu sehen. Hernach mag es die Dörte besorgen." Sie deutete

ans das errötend sich verneigende Mädchen. „Seht, Herr Wilhelm, das

ist meine Tochter! Der Jörgel, mein Sohn, ist richtig Schulmeister
geworden. Des Herrn Kantors Bücherei und das alte Klavier haben
es ihm angethan."

Es waren noch keine drei Tage vergangen, da hatte Anna mit
Wilhelms Frau das innigste Freundschaftsbündnis geschlossen. Sie weihte
die Künstlerin in die heimische Kochkunst ein und erlernte dabei von ihr
das sparsamere Einrichten. In einem Musikantenhaushalt geht es nicht
immer aus dem Vollen, aber das weise Denksprüchlein: Mit wenig hält
man Haus! ist in keiner Wirtschaft zu verachten.

Die schönen Tage ejnes gemütlichen Zusammenlebens gingen im
Fluge vorüber, und die Trennungsstunde kam allen zu früh.

Die Kinder hingen sich weinend an ihren Freund und Spielgenossen,

den Herrn Ratschreiber, und wollten ihn durchaus mitnehmen.
Wenn es möglich gewesen wäre, der gute Alte hätte sich in zwei Hälften
teilen lassen, um dem kleinen Volk den Gefallen und Anna und Peterle
keinen Abbruch zu thun.

Als der Wagen vorfuhr, machte er sich aus dem Staube und kam
nicht eher wieder zum Vorschein, bis alle glücklich darin saßen. Die
Frauen weinten, die Männer schüttelten sich immer und immer wieder
die Hände. Der Kutscher, welcher schon zweimal vom Bock heruntergeklettert

und wieder hinaufgestiegen war, würde auch noch Zeit zum
dritten und vierten Seidel Bier .gehabt haben, wenn Wilhelm nicht endlich

zum Aufbruch gemahnt hätte. „Wir stehen sonst morgen früh noch
auf demselben Fleck und können nicht fertig werden mit unserm Abschied!"



meinte er. ®ci ïnaïïte ber SSutfdjer, bte Sßferbe gegen an. „Stuf SSteber*

feiert !" flang eS ßüben unb brüben, unb ber SBagen rollte babon.
Stnna unb fßeter fat)en mit fernsten Stugen nacß, ber §err fftat»

fcßreibet aber fagte; „®in guter SKenfcß ift mie grüßlinggfonnenfcßein;
too ber ßinfommt, Müßt aEertoege greube unb ©otteêfegen!" — fßeter
nictte unb fügte ßingu: „5a, mein Komöbianterte ift fein Sebtag ein

Sapitatêïert getnefen!"

^Srxeffxaffetx ôer "gfeôaRfioix.

itfärtt) 6 in ftappevsœif. Slun ift'8 Sunt gehiorben; ein boller
SQtonat feit ©rßalt ®eine8 lieben ©riefeê unb bag barnalâ bon ®ir be»

ïtagte SBetter ift nodj bag felbe geblieben: trofilog naß unb fait, ®antalg
Rattert toir über bte armen ©Iiiten ju jarnntern
unb fjeute gilt bie Slage bent berregneten !peu
unb bem ©ieß, ba§ an bielen Orten fcßmalbarten
muß. ©in berart berregneter, talter ©orfontnter
ift mie eine oßne Siebe »erlebte, bermeinte Sugenb»
geit ; eë mag ja fpäter immer nod) gut merben.
aber bag ©cßönfie ift bocß baßin, unb biet ®uteg,
mag im Seime borßanben mar unb ftd) Xjätte ent»
mideln Jönnen unter bent moßltßuenben ©influß
bon Sidjt unb 28örrue, ift in ber Snofpe gu ®runbe
gegangen. ®u befuißft alfo einen luftigen ®ang»
futg. ®abei fßürt Sßr feine Seilte nnb bie Kläffe
tßut ®ud) aud) nießt leib, unb naeß ®einem ©riefe
gu feßließen, braucht ntan®ir ju biefen Settionen
aud) nießt erft Vergnügen gu roünfcßen, benn bag

ift feßon augreidjenb borßanben. ©g freut mid)
reeßt, baß ®u mir bie Slbbilbnng ©uereg fcßönen
fjeimg jugeftetlt ßaft. ®ag gibt ber fietb ge»

fcßäftigen ißßantafie neue Staßrung. Sin melcßern genfter muß id) ®id) moßl
fueßen? ©ieKeicßt bift ®u im ®arten berftedt unb feßauft nad), mie biet
grüdjte bte ©belobftbäumdjen angefeßt ßaben. Sin ©telle bon einer Sßßoto-
grapßie fcßidft ®u mir einmal eine ©efeßreibung ®eineg quedfilbernen fßer»
föneßeng, bamit id) feßen Jann, ob bag ©ilb, bog id) mir bon ®ir gemaeßt
ßabe, mit ber SBirflicßteit übereinftimntt. ®u ßaft fämtlicße fRätfel rießtig
gelöft. Säj grüße ®icß ßerglicß unb ermibere bie ®ritße ®einer lieben SJÎanta
unb ®einer ©eßmeftern aufg befte.

gtttna gi in §t. giatten. $uerft ein freunblidjeg „®rüß ©ott!"
bem neuen jungen Sorrefßonbentlein, bag ftd) mit ben rießtigen fRätfeüöfungen
einfitßrt unb gleid) bag erfte SDtat feßon etn felbftöerfaßteg Seßratfel ein»
fenbet. ©elbftberftänbtid) mirb bag leßtere gerne beröffentlicßt naeß ber Steißen»
folge beg ©ingangeg. Stuf beut leer gebliebenen fßefpettblättcßen ßätte icß

gerne einige näßere Slngaben über ®eine eigene ißerfon gelcfen. ®ie©cßrift
unb bte Stnorbnung beg ©toffeg laßt auf bte ©cßitlerin einer oberen SMaffe
fcßüeßen. SBiüft ®u mir gelegentlich Slcißereg mitteilen? gitr ßeute ift nur
Stnlaß gu einem reißt freunblicßen ®ruß.

meinte er. Da knallte der Kutscher, die Pferde zogen an. „Auf Wiedersehen!"

klang es hüben und drüben, und der Wagen rollte davon.
Anna und Peter sahen mit feuchten Augen nach, der Herr

Ratschreiber aber sagte: „Ein guter Mensch ist wie Frühlingssonnenschein;
wo der hinkommt, blüht allerwege Freude und Gottessegen!" — Peter
nickte und fügte hinzu: „Ja, mein Komödianterle ist sein Lebtag ein

Kapitalskerl gewesen!"

Mriefkaften öer Weöaktion.

Klarly H in Itapperswik. Nun ist's Juni geworden; ein voller
Monat seit Erhalt Deines lieben Briefes und das damals von Dir
beklagte Wetter ist noch das selbe geblieben: trostlos naß und kalt. Damals

hatten wir über die armen Blüten zu jammern
und heute gilt die Klage dem verregneten Heu
und dem Vieh, das an vielen Orten schmalbarten
muß. Ein derart verregneter, kalter Vorsommer
ist wie eine ohne Liebe verlebte, verweinte Jugendzeit;

es mag ja später immer noch gut werden,
aber das Schönste ist doch dahin, und viel Gutes,
was im Keime vorhanden war und sich hätte
entwickeln können unter dem wohlthuenden Einfluß
von Licht und Wärme, ist in der Knospe zu Grunde
gegangen. Du besuchst also einen lustigen Tanzkurs.

Dabei spürt Ihr keine Kälte nnd die Nässe

thut Euch auch nicht leid, und nach Deinem Briefe
zu schließen, braucht man Dir zu diesen Lektionen
auch nicht erst Vergnügen zu wünschen, denn das
ist schon ausreichend vorhanden. Es freut mich
recht, daß Du mir die Abbildung Eueres schönen
Heims zugestellt hast. Das gibt der stets

geschäftigen Phantasie neue Nahrung. An welchem Fenster muß ich Dich Wohl
suchen? Vielleicht bist Du im Garten versteckt und schaust nach, wie viel
Früchte die Edelobstbäumchen angesetzt haben. An Stelle von einer
Photographie schickst Du mir einmal eine Beschreibung Deines quecksilbernen Per-
sönchens, damit ich sehen kann, ob das Bild, das ich mir von Dir gemacht
habe, mit der Wirklichkeit übereinstimmt. Du hast sämtliche Rätsel richtig
gelöst. Ich grüße Dich herzlich und erwidere die Grüße Deiner lieben Mama
und Deiner Schwestern auss beste.

Mina K in St. Kalken. Zuerst ein freundliches „Grüß Gott!"
dem neuen jungen Korrespondentlein, das sich mit den richtigen Rätsellösungen
einführt und gleich das erste Mal schon ein selbstverfaßtes Setzrätsel
einsendet. Selbstverständlich wird das letztere gerne veröffentlicht nach der Reihenfolge

des Einganges. Auf dem leer gebliebenen Respektblättchen hätte ich

gerne einige nähere Angaben über Deine eigene Person gelesen. Die Schrift
und die Anordnung des Stosses läßt auf die Schülerin einer oberen Klasse
schließen. Willst Du mir gelegentlich Näheres mitteilen? Für heute ist nur
Anlaß zu einem recht freundlichen Gruß.
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gJlarfffl 1 in Jlffßäbfeit. ©iegmal finb ©eine richtigen fRätfefr
löfungen aber ju guter Seit eiugegaugen. Hub aug ©einem lieben SBiiefletn
tonnte ib feben, mag für fdföne uub genußreiche gerieniage ®ir befbieben
Waren. ©eine Steife burdjg blübenbe Sanb burcb bag Stbeintljal hinauf uub
üon ©araang hinunter an ben SEaïïenfee unb ^üricEjfee unb Bon bort nadf
©einem ïkfiimmunggort Stüti muff in ber ©bat ein ïôfilidfer ®enufj ge*
Wefen fein. Unb bann bie bübfben Slugftüge, bie ®u in Segleitung ©einer
greunbin gemabt baft ®ie Slugficljt nom Sattel, Weit über bag im ©bmucte
ber Obftbaumblüte fwangenbe ®elänbe bin itrafe gerabejn ein ©riumf>b ge-
tnefen fein angefiäjtg ber jämmerliben SBitterung. mit welber ber sUtni unb
ber 2>mti nng big babin beimgefubt bat. ©ewifj baft ©u aub fbon ®ein
Programm gemacht für biejenige geit, Weibe bie greunbin bann bei ®ir
jubringen Wirb. Sietteicbt baft ®u mir biefeg frobe ©reignig fbon für bie
©ommerferien su metben. Unb hoffentlich tft'S big babin bann bob enblib
ebter unb rebter ©ommer geworben, ©ei mitfamt ben lieben ©einigen berj»
lib gegrüßt.

25latg«ertfe, itarf itttb gStlTt) & in gSafcf. SSor allem aug
berjliben äBiHfommgrufj ben brei neuen Sorrefronbentlein. 3he habt bie
^âreiê » ©barabe ribtig aufgeloft. 3b freue mid) jejjt fbon auf bag Sefen
©uerer Oerffwobenen gerienberibte. ©orgt nur sunt Soraug für fböneg
SBetter, benn bag gerienglücl ift ja nur bann Bottftänbig, wenn man eg im
greien augtoften !ann. ©eib big babin Çerjlib gegit'^t unb grüfjt aub befteng
©uere liebe SJtama.

§ntfl S- • •. • in §lraueitfefb. ©u bift Wohl Bor lauter greube über bie
®ir beBorfieljenben Sergnügen unwohl geworben. 3$ tnürbe mib gar nidjt
Berwunbert haben, wenn ©u über all bent ©bönen unb Slufregenben bag
Stätfellöfen Bergeffen bätteft. ®u baft bag ©e|=Stätfel ribtig gelöfi unb aub
bag ©ilbenrätfel bat burb ®ib eine burbaug ribtige Söfrtng gefunben, Wenn
aub bie junge Stutorin bemfelben einen anberen ©efblebtgnaüten ju ®runbe
gelegt bat. SSag auf „©ifbbaufer" fmfjt, bag çafrt ebenfo gut auf „SÜirb*
bofer". ®ag SBor.t „Suftfbiff" bagegen trifft für bie ©barabe niçbt su;
®u Wirft bag unter ben Sluflöfungen ecfeben. Sn einem ruhigeren Seitfmntt
Würbeft ©u übrigeng nibt geruht haben, big ®u ber ribtigen Söfung BöUig
fiber gewefen wärefi. ©ei bersüb gegrüßt.

gloBerf gl in jSertt. Stun weif; ib gutSefbeib in ©einer gamitie
fann mir ein SStlb maben Bon ©ir unb ber £>äuglibfeit, in bereu ©bofj
$u glüdlib bift. SJtit ©einer am mittelliinbifben SDÎeere lebenben ©bwefter
ftebft ©u gewif; in lebhafter Sorreffwnbens unb eg wirb ber ©räum Bon
©uäj Srübern fein, aub einmal frernbe Sauber ju feben unb frembe SJtenfben
mit ihren ©itteu unb ®ebräuben tennen ju lernen. ®u baft bie Sßreig»
©barabe ribtig aufgeloft, aub bag ©e|rätfel. ©ag ©ilbenrätfel bagegen ift
©ir nibt gelungen. Sltt §anb ber Sluflöfung in biefer Stummer Wirft ®u
feben, Wie eg hätte jerlegt Werben foKen. Stab ber Stätfelferie su fbüeRen,
bie ®u felbft fabrijiert baft. Berftebft ©u eg gut, mit Sohlen umjugeben,
Wag nibt Bon jebent ©büler gefagt Werben !nnn. 3b beftimnte eineg ber
Stätfel nlg ifkeig* Stätfel für btefe Stummer, Wag ©ir Wohl gefallen Wirb.
Stun grüfje mir befteng ©eine lieben ©Itern, fowie bie liebe' ®rofjmutter
unb bie ©efbwifter. ©u felbft fei ebenfaüg l^erjtid) gegrüßt.

gtlrtboftu J> in §rI'm. SJteine Serntutung bat mib, toie eg fbeint,
auf bie ribtige gäbrte geführt, ©g ift mir eine gnns befonbere greube, baff
bem fo ift. ©g liegt eine fböne Sfeibe Bon Sohren gwifben heute unb jener
Seit, wo ib bag Vergnügen hatte, ©eine liebe SJtutter fjerfönlib tennen su
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Martha F in Altstädten. Diesmal find Deine richtigen
Rätsellösungen aber zu guter Zeit eingegangen. Und aus Deinem lieben Brieflein
konnte ich sehen, was für schöne und genußreiche Ferientage Dir beschicken
waren. Deine Reise durchs blühende Land durch das Rheinthal hinaus und
von Sargans hinunter an den Wallensee und Zürichsee und von dort nach
Deinem Bestimmungsort Rüti muß in der That ein köstlicher Genuß
gewesen sein. Und dann die hübschen Ausflüge, die Du in Begleitung Deiner
Freundin gemacht hast Die Aussicht vom Bachtel, weit über das im Schmucke
der Obstbaumblüte prangende Gelände hin muß geradezu ein Triumph
gewesen sein angesichts der jämmerlichen Witterung, mit welcher der Mai und
der Juni uns bis dahin heimgesucht hat. Gewiß hast Du auch schon Dein
Programm gemacht für diejenige Zeit, welche die Freundin dann bei Dir
zubringen wird. Vielleicht hast Du mir dieses frohe Ereignis schon für die
Sommerserien zu melden. Und hoffentlich ist's bis dahin dann doch endlich
echter und rechter Sommer geworden. Sei mitsamt den lieben Deinigen herzlich

gegrüßt.
Marguerite, Karl und Willy A in Basel. Vor allem aus

herzlichen Willkommgruß den drei neuen Korrespondentlein, Ihr habt die

Preis - Charade richtig ausgelöst. Ich freue mich jetzt schon auf das Lesen
Euerer versprochenen Ferienberichte. Sorgt nur zum Voraus für schönes
Wetter, denn das Ferienglück ist ja nur dann vollständig, wenn man es im
Freien auskosten kann. Seid bis dahin herzlich gegrüßt und grüßt auch bestens
Euere liebe Mama,

Krnst K in Arauenfeld. Du bist wohl vor lauter Freude über die
Dir bevorstehenden Vergnügen unwohl geworden. Ich würde mich gar nicht
verwundert haben, wenn Du über all dem Schönen und Aufregenden das
Rätsellösen vergessen hättest. Du hast das Setz-Rätsel richtig gelöst und auch
das Silbenrätsel hat durch Dich eine durchaus richtige Lösung gefunden, wenn
auch die junge Autorin demselben einen anderen Geschlechtsnamen zu Grunde
gelegt hat. Was auf „Tischhauser" paßt, das paßt ebenso gut auf „Kirchhofer".

Das Wort „Luftschiff" dagegen trifft für die Charade nicht zu;
Du wirst das unter den Auflösungen ersehen. In einem ruhigeren Zeitpunkt
würdest Du übrigens nicht geruht haben, bis Du der richtigen Lösung völlig
sicher gewesen wärest. Sei herzlich gegrüßt.

AoSert A in Der«. Nun weiß ich gut Bescheid in Deiner Familie
kann mir ein Bild machen von Dir und der Häuslichkeit, in deren Schoß
Du glücklich bist. Mit Deiner am mittelländischen Meere lebenden Schwester
stehst Du gewiß in lebhafter Korrespondenz und es wird der Traum von
Euch Brüdern sein, auch einmal fremde Länder zu sehen und fremde Menschen
mit ihren Sitten und Gebräuchen kennen zu lernen. Du hast die Preis-
Charade richtig aufgelöst, auch das Setzrätsel. Das Silbenrätsel dagegen ist
Dir nicht gelungen. An Hand der Auflösung in dieser Nummer wirst Du
sehen, wie es hätte zerlegt werden sollen. Nach der Rätselserie zu schließen,
die Du selbst fabriziert hast, verstehst Du es gut, mit Zahlen umzugehen,
was nicht von jedem Schüler gesagt werden kann. Ich bestimme eines der
Rätsel als Preis-Rätsel für diese Nummer, was Dir Wohl gefallen wird.
Nun grüße mir bestens Deine lieben Eltern, sowie die liebe Großmutter
und die Geschwister. Du selbst sei ebenfalls herzlich gegrüßt,

Iridoliu S in Kr lea. Meine Vermutung hat mich, wie es scheint,
auf die richtige Fährte geführt. Es ist mir eine ganz besondere Freude, daß
dem so ist. Es liegt eine schöne Reihe von Jahren zwischen heute und jener
Zeit, wo ich das Vergnügen hatte, Deine liebe Mutter persönlich kennen zu
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lernen. Su fagfi mir, bafs SJtutterg bmtlle gtaare tnsmifcfjen metjj gemorben
feiert. 3d; bin barüber gar nicht erflaunt, benn bie 3^1 fiat *>ag Staatliche
aud) bei mir ju ©tanbe gebracht. Unb bag ift ja bie Krone beg Sllterg, im
meifjen fpaare noch gefunb uttb atbeitgtüd)t'g unb arbeitgfreubig ju fein.
SBir müfjten urg 'mobl allerlei ju erzählen, ©eine liebe SDtutter unb idj, unb
Su fannfi i|r fügen, bafs eg mich fe^r freuen mürbe, fie mieber einmal bei
mir ju feben. ©ie mirb aber aud) mie id) ju ber ©orte bon fjaugratten
gehören, melche iljre içeimfiâtte nicbt obue jmingenbe ©rünbe berlaffen. ©age
ber hieben meine ^ergtici^en ©rüfse. ®ar gerne böre icb, baff Su neben
Seinen bielen HermDbliegenbeiten aucb im ©efdjäfte nocb tbätig bift. SBie
lieb ift eg bon einem jungen ©obn, ber (reubeforgten unb nimmermüben
SJÎutter mei|e Ipaare in biefer hilfreichen SBeife äu ebren. Sag ©efsrätfel
unb bie 9ßreig= Eljnrabe baft ®u richtig gelöft. Safj bieg mit beut ©ilben»
rätfei nicbt aucb ber gall gemefen ift, mirft ®u taum begreifen tonnen, menn
®u bie Siöfung bor Sir fiebft, gür beute fei befteng gegrüßt unb lafj balb
mieber etmag boit ®ir boren.

^Katbitbe unb jàatts Jidj in 2Scfp. Stielen ®ant für bie munber*
bübfcbe Karte mit ben orientierenben (Stinjeiebnungen. SBer berfügt benn
über biefe ebenfo tiare alë feine ©«brift, mit melcber bie legteren ausgeführt
finb? Sag ift eine Karte, bie mit Stecht ben Stamen Kunfibtatt berbient.
SBer bie ^ßoefie einer ®cgenb su erngfinben üerftebt, ben mufj eg gleich ge=

lüften, gerien gu machen unb fid) unter trgenb einem biefer gaftlidjen Sää)er
mobiia einjuniften. 3a, mer fo tonnte, mie er möchte! Söie leicbt unb ge=

nujjretd) ift boch bag Steifen in ®ebanten. SBie biele folcher Stad)ttouren
babe id) alg einziger Sßaffagier fdjon gemacht unb bin bei lieben SHenfdj'en
abgefliegen unb gu ®aft gemefen, mäbrenbbem fte felbft in tiefem Schlafe
gelegen finb ltnb bon beut Eintreffen ber füllen Steifenben teine Stbnung
hatten. Stebmt beliebe ©rüfje unb grüjjt auch bie lieben Eltern unb ®e=

fchmifter.

^ermann p> in JÜtdib. $u baft bag ©egrätfel richtig aufgelöji,
bie Skeig « Ebnrabe aber b[t Sid) aufg ©ig geführt, mie $ir bie beutige
Sluflöfung geigen mirb. SJtan fud)t oft biet gu meit unb überfielt barüber
bag Städ)ftliegenbe. ®u baft mobl bie fd)önen ©fttjri « fBücber fchon alle ge»
lefen. Unb meldjeô finb Seine Steblingg» Komfonifien? ©fiielft ®u auch
etma bierhänbig mit Seiner ©chmefter Sefudjft Su bieHeicht bie SRufiffdjule?
StimUt bie beutigen Stätfel miiber recht ernftbaft bor, unb ruhe nicht, big
®u fie gelöft haft, benn eg gilt ja ben 3abregftrei8. Stimm begliche ©rüfje
für $i<h unb bie lieben ©einigen.

nRadlict ,3 in gtütt. Slug Seinem Slufentbalt im greien ift
mobl nidjt biet gemotben. fo febr Su beffen aud) beburft bötteft. SJtan bat
in biefer langen ge'it bag §offen auf etmag 33effereg balb berlernt unb
nimmt refigniert Sag für Sag, mag bie ©tunbe bringt: Stegen, Stehet, SBinb
unb Kalte. Unb bag foH ©ontmer fein SJtit Stugnahme beg ©tlbenrätfelg
finb Seine Sluflöfungen richtig. 3<b giûfje Sid) unb bie lieben Seinigen
aufg befte unb hoffe, kafj Seine ®efunbljeit beffer fei alg bag leibige SBetter.

.fiettf gi in gtaljttt. ©ei befteng rniïïîommen alg neueg Korre»
ffonbentlein. 3<h möchte aber gerne etmag Stähereg öon Sir bören. Slug
Seiner Karle »ernehme ich nur Seinen Stamen unb SBohnort unb felje, ba|
Su eine faubere ©thrift fübrft, ein ©cbriftflüd gefällt"g unb gmetfrnäfitg eilt»
guteilen unb auggufübren »erftebft unb ein Stätfel aufjulöfen meifjt. Sag ift
aber nicht genug, um gemütlich mit Sir plaubera gu tonnen. Ergäbe mir
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lernen. Du sagst mir, daß Mutters dunkle Haare inzwischen weiß geworden
seien. Ich bin darüber gar nicht erstaunt, denn die Zeit hat das Nämliche
auch bei mir zu Stande gebracht. Und das ist ja die Krone des Alters, im
weißen Haare noch gesund und arbeitsttichüg und arbeitsfreudig zu sein.
Wir wüßten uns wohl allerlei zu erzählen, Deine liebe Mutter und ich, und
Tu kannst ihr sagen, daß es mich sehr freuen würde, sie wieder einmal bei
mir zu sehen. Sie wird aber auch wie ich zu der Sorte von Hausratten
gehören, welche ihre Heimstätte nicht ohne zwingende Gründe verlassen. Sage
der Lieben meine herzlichen Grüße. Gar gerne höre ich, daß Du neben
Deinen vielen Lern-Obliegenheiten auch im Geschäfte noch thätig bist. Wie
lieb ist es von einem jungen Sohn, der ireubesorgten und nimmermüden
Mutter weiße Haare in dieser hilfreichen Weise zu ehren. Das Setzrätsel
und die Preis-Charade hast Du richtig gelöst. Daß dies mit dem Silbenrätsel

nicht auch der Fall gewesen ist, wirst Du kaum begreifen können, wenn
Du die Lösung vor Dir siehst. Für heute sei bestens gegrüßt und laß bald
wieder etwas von Dir hören.

Mathilde und Kans Sch in Aelp. Vielen Dank für die wunderhübsche

Karte mit den orientierenden Einzeichnungen. Wer verfügt denn
über diese ebenso klare als feine Schrift, mit welcher die letzteren ausgeführt
sind? Das ist eine Karte, die mit Recht den Namen Kunstblatt verdient.
Wer die Poesie einer Gegend zu empfinden versteht, den muß es gleich
gelüsten, Ferien zu machen und sich unter irgend einem dieser gastlichen Dächer
wohlig einzunisten. Ja, wer so könnte, wie er möchte! Wie leicht und
genußreich ist doch das Reisen in Gedanken. Wie viele solcher Nachttouren
habe ich als einziger Passagier schon gemacht und bin bei lieben Menschen
abgestiegen und zu Gast gewesen, währenddem sie selbst in tiefem Schlafe
gelegen sind und von dem Eintreffen der stillen Reisenden keine Ahnung
hatten. Nehmt herzliche Grüße und grüßt auch die lieben Eltern und
Geschwister.

Kcrmanu W in Zürich. Du hast das Setzrätsel richtig ausgelöst,
die Preis-Charade aber hct Dich aufs Eis geführt, wie Dir die heutige
Auflösung zeigen wird. Man sucht oft viel zu weit und übersieht darüber
das Nächstliegende. Du hast wohl die schönen Sphri-Bücher schon alle
gelesen. Und welches sind Deine Lieblings - Komponisten? Spielst Du auch
etwa vierhändig mit Deiner Schwester Besuchst Du vielleicht die Musikschule?
NimM die heutigen Rätsel wieder recht ernsthaft vor, und ruhe nicht, bis
Du sie gelöst hast, denn es gilt ja den Jahrespreis. Nimm herzliche Grüße
für Dich und die lieben Deinigen.

Martha Z in Itüti. Aus Deinem Ausenthalt im Freien ist
Wohl nicht viel geworden, so sehr Du dessen auch bedurft hättest. Man hat
in dieser langen Zeit das Hoffen auf etwas Besseres bald verlernt und
nimmt resigniert Tag für Tag, was die Stunde bringt: Regen, Nebel, Wind
und Kälte. Und das soll Sommer sein! Mit Ausnahme des Silbenrätsels
sind Deine Auflösungen richtig. Ich grüße Dich und die lieben Deinigen
aufs beste und hoffe, daß Deine Gesundheit besser sei als das leidige Wetter.

Kart K in Aahrn. Sei bestens willkommen als neues Korre-
spondentletn. Ich möchte aber gerne etwas Näheres von Dir hören. Aus
Deiner Karte vernehme ich nur Deinen Namen und Wohnort und sehe, daß
Du eine saubere Schrift führst, ein Schriftstück gefällig und zweckmäßig
einzuteilen und auszuführen verstehst und ein Rätsel aufzulösen weißt. Das ist
aber nicht genug, um gemütlich mit Dir plaudern zu können. Erzähle mir
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ûtfo etwaS bon bahetnt unb nimm lünftig audj bte $reiS»Sttätfel in 21n«

griff, ©ei inzWifchen ^erglic^ gegrüßt.
triebet, ^ebwtg ttnb $<uts §R in Jiertsan. lllun ift ber iKorgen

bereifê fo borgerüdt, bafs idfj tro| beS ©urdjarbeitenS Ipalt rnadjen tratfs,

um ben Srieflaften bent ©e|er jn übergeben. ES reicht alfo nur nodj unt
Eud) Zu fagen, bafs 3hr für baS SßreiS=3lätfeI eingefchrieben feib, unb bafs

id; ba§ näd)fte äJlal auf Euere lieben Briefe eintreten WiH. ©eib nidjt un»
gehalten über bie Verzögerung unb nehmt inzWifchen alle herzliche (Srüjje.

gtefft) _5 in §t. $ctffctt. ®u Ijaft bte Dîâifel als Erfte Wieber ridj»
tig aufgelöft unb iuieber eine Sammlung felbftberferttgter Dtätfel geliefert.
EineS betfelben, baS an fid) ganz gut ift, !ann idj nicfjt gut aufnehmen,
Weil bte £öfung nur fbezieÜ ft. gattifdjen Seferlein gelingen Würbe. ®ie
jungen SSorreffwnbenten ftnb aber in ber ganzen ©djweiz jerftreut, unb fo»
mit Wäre baS ffrtacten biefer 91uj} eine unbanlbare Slrbeit. Slintnt befie ®rttfse
audj für ©eine lieben Eltern unb ©ein fleineS ©djwefterdjen.

ilttife, -£iit j, ©tll't) ober Rottet 3.1.. in Affoffent a. lt. SBeldjer
unter"biefenift ©ein richtiger filante? 3dj foltte benfelben Wiffen, unt iljn
in bie Sifte ber SRätfellöfer einzutragen. ®aS. ift ^übfcb, bafs ®u an Stelle
beS mit Slufgaben ftarl belafieten SruberS eintrittft. ©efsrätfel unb VreiS»
Ebarabe ftnb rid)tig gelöft. ®u Ijötteft baS ©ilbenrätfel audj nod) bezwingen
follen. ©einen Slritf)mogrif>h Will idj gerne berwenben. ®ie freunblichen ®rüfje
erwibere idb berjü^-

Attttt) it in ^»ßerujwif. ES rüctt gegen 11 Uljr unb ntorgen be*

ginnt bie Schule unt 7 Ubr, fagft ®u juin ©djlujj ©etneS lieben SSriefeS.
Unb id) antworte ®ir: ES rüdt gegen 4 Uljr beS fffiorgenS; fdjon fingen
Wieber bie Sögel unb id) bin nod) nicfjt fertig unb trojjbem beginnt audj
meine „©d)ule" fdjon um 7 Uljr. Es ift nur gut, bafs meine itampe an SluS»
bauer mit mir Wetteifert, ©oldj treuer SlrbeitSgenoffe ift einfadj unbezahlbar.
©e|rätfet unb 5ßreiS » Sharabe ftnb ridötig aufgelöft. 3ft ®ir baS Silben»
rätfei in bent „SSeilcEjen" hängen geblieben, Wo ®u „nicht gut lernen tannft"
©eine Vefdjreibung bon Euerem „Sadtfifdj * Kleeblatt" hat mir rechtes Ver*
gnügen gemacht. 3d) mödjte bie weiblichen „®ret»Eibgenoffen", bie Vraune,
bie Vlonbe unb bie ©chwarje auch einmal beifammen fehen. Sdjtcfe mir bodj
WenigftenS einmal Euer Vilb zur Slnfiä)t. 3dj barf nicht fagen: Schlafe
Wohl! benn ©u wirft halb genug auffielen. fHimrn aber bodj herzliche ®tüfse
fürS Kleeblatt.

Jîaliïett - 'gtaffef.

®tefe 25 Ouabrate ftnb fo mit gahlen auszufüllen, bafs jjebe einzelne
yteilje zufammengezöljlt, fenfreäjt unb wagreiht, bie galjl 65 ergibt.

tRoüevt Sftater.

— 47 —

also etwas von daheim und nimm künftig auch die Preis-Rätsel in
Angriff. Sei inzwischen herzlich gegrüßt.

Arieda» Kedwig und Kans W in Kerisau. Nan ist der Morgen
bereits so vorgerückt, daß ich trotz des Durcharbeitens Halt machen muß,
um den Briefkasten dem Setzer zu übergeben. Es reicht also nur noch um
Euch zu sagen, daß Ihr für das Preis-Rätsel eingeschrieben seid, und daß
ich das nächste Mal auf Euere lieben Briefe eintreten will. Seid nicht
ungehalten über die Verzögerung und nehmt inzwischen alle herzliche Grüße.

Aelly Z> in St. Kalten. Du hast die Rätsel als Erste wieder richtig

aufgelöst und wieder eine Sammlung selbstverfertigter Rätsel geliefert.
Eines derselben, das an sich ganz gut ist, kann ich nicht gut aufnehmen,
weil die Lösung nur speziell st. gallischen Leserlein gelingen würde. Die
jungen Korrespondenten find aber in der ganzen Schweiz zerstreut, und
somit wäre das Knacken dieser Nuß eine undankbare Arbeit. Nimm beste Grüße
auch für Deine lieben Eltern und Dein kleines Schwesterchen.

Anise, Ain», Ailly oder AotteZ A... in Affottern a. A. Welcher
unter diesen ist Dein richtiger Name? Ich sollte denselben wissen, um ihn
in die Liste der Rätsellöser einzutragen. Das ist hübsch, daß Du an Stelle
des mit Aufgaben stark belasteten Bruders eintrittst. Setzrätsel und Preis-
Charade sind richtig gelöst. Du hättest das Silbenrätsel auch noch bezwingen
sollen. Deinen Arithmogriph will ich gerne verwenden. Die freundlichen Grüße
erwidere ich herzlich.

Anny K in Hkeru,zivil. Es rückt gegen 11 Uhr und morgen
beginnt die Schule um 7 Uhr, sagst Du zum Schluß Deines lieben Briefes.
Und ich antworte Dir: Es rückt gegen 4 Uhr des Morgens; schon singen
wieder die Vögel und ich bin noch nicht fertig und trotzdem beginnt auch
meine „Schule" schon um 7 Uhr. Es ist nur gut, daß meine Lampe an
Ausdauer mit mir wetteifert. Solch treuer Arbeitsgenösse ist einfach unbezahlbar.
Setzrätsel und Preis-Charade sind richtig aufgelöst. Ist Dir das Silbenrätsel

in dem „Weilchen" hängen geblieben, wo Du „nicht gut lernen kannst"
Deine Beschreibung von Euerem „Backfisch-Kleeblatt" hat mir rechtes
Vergnügen gemacht. Ich möchte die weiblichen „Drei-Eidgenossen", die Braune,
die Blonde und die Schwarze auch einmal beisammen sehen. Schicke mir doch
wenigstens einmal Euer Bild zur Ansicht. Ich darf nicht sagen: Schlafe
Wohl! denn Du wirst bald genug aufstehen. Nimm aber doch herzliche Glüße
fürs Kleeblatt.

Kreis - Zahlen - Wätsel.

Diese 25 Quadrate sind so mit Zahlen auszufüllen, daß jede einzelne
Reihe zusammengezählt, senkrecht und wagrecht, die Zahl 65 ergibt.

Robert Nater.



— 48 —

gtfßetttäffer.
®ie ©rfte ift ein Sluêruf,
®ie $toeite ift eine Sltaturerfdjeimmg,
®aë ®anje firtb ®iere. ®tera.

^leöus.
leicht leiäjt leidet

leii^t • leiäjt
leicht leicht leicht

leiäjt leiäjt
leiäjt leicht leicht H. B.

®ern Ijodj ben glug bie ©rfte lenlt,
®ie gleite iljre gliigel fenft.
®er Siebe bleibt e§ unbenommen,
,gu machen 'S ©anje frolj toi Wommen. E. H.

,&rtfjjtttogïi})0.
1234567849 10 11 12 ©in ©ebirge in ®eutfäjlanb.
10 6 7 8 11 6 ©in Stamm ber Sßöltertoanberung.
2 10 9 10 5 5 ©ine Qnfel im ftilXen Ojean.
28125 6 7 8 6 ©in ®oïf im üanton .Süridj.
2 8 4 5 6 7 ©in gif$.
8 12 9 5 6 ©in Snabenname.
2 8 11 8 6 10 ©in ÜJiabdjenname.
10 11 7 5 8 4 ©ine Stnbt in SUfrita.
8 6 7 8 4 11 5 6 7 ©ine SRauj)e.
9 8 5 2 ©in 93oget. s. ®oer.

Jluffofung bcr Ütäffef in gïr. 5:
S e | 3Î ci t f e 1 :

B a s e 1

A a r a il
D e g e n

E t z e 1

N a g e 1

©ilbenrötfel: ®ifäjljaufer,

9ßreiä ©l) arabe: Suftfdjlofb

Seimttton uitb SSerlaa: grau Sltfe © one s g er tit ©t. ®attett.
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Silbenrätsel.
Die Erste ist ein Ausruf,
Die Zweite ist eine Naturerscheinung,
Das Ganze find Tiere. Nelly Diem.

Wevus.
leicht leicht leicht

leicht leicht
leicht leicht leicht

leicht leicht
leicht leicht leicht U.V.

Silbenrätsel.
Gern hoch den Flug die Erste lenkt,
Die Zweite ihre Flügel senkt.
Der Liebe bleibt es unbenommen,
Zu machen 's Ganze froh willkommen. II. II.

Aritsjmogripß.
1234567849 10 11 12 Ein Gebirge in Deutschland.
10 6 7 8 11 S Ein Stamm der Völkerwanderung.
2 10 9 10 S S Eine Insel im stillen Ozean.
28125 6 7 8 6 Ein Dorf im Kanton Zürich.
2 8 4 5 6 7 Ein Fisch.
8 12 9 5 6 Ein Knabenname.
2 8 1l 8 6 10 Ein Mädchenname.
10 11 7 5 8 4 Eine Stadt in Afrika.
8 6 7 8 4 11 5 6 7 Eine Raupe.
9 8 5 2 Ein Vogel. L. Baer.

Auslösung der Kätset in Ar. 5:
Setz - Rätsel:

a 8 6 1

a. r Ä U

v e 6 N

t 6 1

5. 6 1

Silbenrätsel: Tischhauser.

Preis-Charade: Luftschloß.

Redaktton und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Ballen,
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